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bloß annern Leitungstalente Wiährend derKirchliches Denken und Reden und Gottesdienst der Kirche in abstrakten Begriffen
oft autf W Ganzheitsschau des Menschen hin-

y dıe Unsichtbarkeit der Frauen
WI1eS, nahm doch nıcht ernNst, da{ß die Frauen
Tag Tag für ıhr Überleben, ıhre Würde, tür
das Recht aut ıhren eigenen Körper, hre eıgene
Sexualıtät un: ıhre eigene Zukuntt kämpten
haben Trotz dem psychischen, physıschen un
sexuellen Mißbrauch VO Miılliıonen VO Frauen
be] vielen in ihrem eıgenen Heım belobigte die
Lıiturgie Gehorsam, DDemut un Selbstlosigkeıt.
Obwohl dıe Kirchenbänke VOT allem miıt Frauen
gefüllt sind, nahm die Liturgie d da{fß der Mann
das Ma{(ßbild, der Vollmensch se1l und die Tan die

Marjorıe Procter-Smith. Ausnahme, der Untermensch. S1ie verkündıgte,
da auch (sott männlıch, Ja Könıig, Herr, Vater
un: eıster sel

Frauenbilder 1MmM Lektionar Das Problem der Sprache der Liturgıie — .ZU-

mindest der Sprache der Schriftlesungen, die
jeden Sonntag vorgetragen werden wurde -
t1g angepackt durch dıe Veröffentlichung des
Werks <«An Inclusiıve-Language Lectionary», das

Die Theologie die Liturgie Oraus Dıie VO  S der Abteilung für Bildung un: kırchlichen
theologische Retlexion hebt bei der relig1ösen Dienst des Nationalrates der Kırchen Christı in
Erfahrung d die in der Liturgiefeier der Kırche den Vereinigten Staaten als Experiment vertaßt
bezeugt wiırd, und bewegt sıch dann aut das wurde‘. Von eınem Komıuitee VO Bıbelwissen-
Überdenken Wenn Christen sıch Z (SO0: schaftlern, Theologen un: Kıirchenleitern Tar-

tesdienst versammeln, wırd ıhr Christsein bestä- beıtet, pragt das Lektionar die Sprache der «Re—
tıgt un: bestärkt und das gemeınsame Erbe ıIn vised Standard Version» der Bıbelu damıt sıch
Erinnerung gerufen un gefelert. Man gedenkt ın ıhr «das volle Menschsein der Frauen un:

Männer 1mM Licht des Evangelıums wıderspleg-der Helden, Begründer un! heilıgen Männer un:
Frauen un anerkennt das Wırken Gottes in der e» Man vermıed dabeı, allzuoft männliche
Menschheıitsgeschichte un: 1mM Leben der (Ges Fürworter und grundlose männliche allgemeıne
meınde. Deshalb mu{ die teministische Theolo- Ausdrücke verwenden, un!: fügte «Bruü-
1E sorgfältig un kritisch prüfen, W AS die Litur- der» das Wort «Schwestern», «Vater» das
z€ ın bezug autf die Frauen Sagl und LUL Ob INan Wort «Multter» hınzu. Damıt hat das Komiutee
VOoO Frauen spricht oder s$1e ıgnorıert; welcher dıe amerıkanıschen Kırchen aufgefordert, ıhren
Frauen INan gedenkt un: welche 1LL1Aall vergißt; auf allgemeın erhobenen Anspruch nehmen,
welche Weısen 111a Frauen 1n dıe lıturgischen Menschen «aller Arten und Verhältnisse» aNZU-

Handlungen einbezieht oder VO  3 ıhnen A4aUS- sprechen.
schliefßt. och wichtig eın chritt WwW1e dieser ISt.

Für viele Frauen 1st die Liturgiefeijer eın sehr der Liturgie behiltlich se1n, das, W 9AS S$1e
vieldeutiges Geschehen. Frauen ühlten un:! tuüuh- auSSagtT, auch tun, wırd dieser Schritt doch

dadurch behindert, dafß 1a sıch das offiziellelen sıch weıterhın bestärkt un: ermutigt durch
das Aufleuchten der evangelıschen Freiheit un Lektionar hält? Weıl eın Lektionar eıne Auswahl
Gleichheit, die iın der Liturgıie verkörpert sınd, trıfft nımmt dıe eınen Texte aut un: schließt

die anderen AaUS hat eın hermeneutischesund durch die VO dieser verkündigte Hoffnung,
dafß das Leben ber den Tod trıumphieren wiırd. Prinzıp ZUur Grundlage. FEın kırchliches Lektio-
Gleichzeitig wı1ssen die Frauen, da{fß die Kırche iın Nar besagt, da{ß die Texte, die Sonntage
ıhrer Liturgie für gewöhnlıch mehr versprochen tragen werden, bedeutsamer sınd als die Texte,
als dann tatsächlich geboten hat Wiährend S1e die nıcht Z Vorlesen bestimmt sınd Das Mag
behauptete, dafß alle Christen kraft der Tauftfe e1InNs 88038l als eıne Interpretationsebene ezeich-
und gleichgestellt sınd, erkannte die Liturgie oft MN Diese bestimmte Geschichte, diese Periko-
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PC, dieser ext sollen vorgelesen werden. Auf der legt worden 1St Dieses Lektionar, das INa  — mıt-
zweıten Interpretationsebene geht CS darum, die auch als «Consensus Lectionary» bezeıich-
Texte abzugrenzen, bestimmen, die NeEL, 1St das Werk eınes Komiutees VO SeelsorgernLesung beginnen und S1e autzuhören hat un Bıbelwissenschaftlern, welche die römisch-
Man entscheıidet also, ob CIr Stoff Z betreften- katholische Kırche, die Episkopalkirche, die
den Geschichte gehört oder für S1e nebensächlich presbyterianische, die lutherische un die Vereıi-
1St Die dritte Interpretationsebene betritft die nıgte Methodistische Kırche in den Veremigten

Staaten und Kanada vVerLtraten un während tüntfBeziehung zwıschen den dre1 Lesungen, zumal
dıe Auswahl eıner Schrittstelle des Alten Testa- Jahren daran arbeiteten®. Das 7 weıte Vatikanum

ZUT Verkündigung 1ın eiınem christlichen hatte 1969 den rdo Lectionum Mıssae promul-
Kontext. Schon alleın die Tatsache, da{fß hebräi- o1ert, un: die protestantischen Kırchen in ord-
sche Schritten ın einem christliıchen Gottesdienst amerıka yingen rasch daran, ıh ıhren besonde-
vorgelesen werden, 1St eıne Interpretationserklä- RE Kalendarien un Kanones AaNZUDASSCHL. Die
LuNs VO  z} oroßer Wiıchtigkeit, doch lıiegen In der ökumenische Verwendung des Drei-Jahres-Zy-mehr besonderen Auswahl für Festzeıten und klus des rdo wurde durch die Veröffentlichung
Feste und ıhrer Beziehung Epistel un Vvan- zahlreicher Kkommentare un:! Predigthilten, die
gelıum weıtere hermeneutische Sinngebungen“. sıch den Zyklus des Lektionars halten, geför-

iıne krıitische teministische Analyse der Inter- dert. Man außerte jedoch auch Unzutriedenheıt
pretationsprinzıpien, dıe be] der Auswahl des MIt dem Lektionar, zumal W as die Verwendung

der hebräischen Bıbel betriuttt. Das HGUES Kon-Lektionars wegleıtend WAarcCh, mu(ß VOT allem
eiınmal nachsehen, welche Bıbeltexte über Tau- sens-Lektionar ordnet VOT allem den alttesta-

aufgenommen und welche ausgelassen WOT- mentlichen Lesungsstoff LICU un sucht dabei
den sınd: S$1e im Kırchenjahr vorkommen un verschiedenen Beanstandungen entsprechen,
W d das Zusammenspiel der dre1 Texte besa- der, dafß MT wenıge hebräische Erzählungs-
gCNMN scheınt. iıne solche Analyse muß jedoch stofte vorkommen un da{ß Texten der
auch teststellen, da{fß die Präsenz VO Frauen oft hebräischen Bıbel fehlt, welche «dıe Rolle VO
dadurch verdunkelt wırd, dafß der Urtext oder Frauen ın der Heilsgeschichte verdeutlichen»‘
die Übertragung sıch eiıner androzentrischen Im daraus hervorgegangenen Lektionar unter-
Sprache edient. Von Frauen 1ST in Bibeltexten scheıden sıch die Lesungen AaUuS den Briefen un
oft deshalb direkt die Rede, weıl S1e als eın Evangelıen 1Ur wen12 VO denen des römıschen
Problem oder als eıne Ausnahme aufgefafst WeTI- Lektionars. Drastıscher sınd die Anderungen ın
den ine blof{fße Auflistung tatsächlicher Bezug- bezug aut die Lesungen AaUuUsSs der hebräischen
nahmen aut Frauen ISt eıne hılfreiche Grundlage, Bıbel Das typologische Prinzıp VO  e} «Weıissa-
doch mussen die Texte geprüft werden, die ın SUuns und Erfüllung» trüherer Lektionare 1Sst
ıhnen waltenden hermeneutischen Prinzıpien gröfßtenteıls aufgegeben worden ZUgunsten eınes
herauszufinden un den Einflu{ dieser Prinzi- breıiteren: Entsprechungssystems, zumal den
pıen autf die Christengemeinden abzuklären. Die Sonntagen nach Pfingsten (Sonntagen des Jahres-
«feminıistische Verkündigungshermeneutik»”, kreises)°®. Infolgedessen 1sSt auf d16 drei Jahre vıel
W1e€e Elisaberth Schüssler Fiorenza S1E erläiutert mehr Stoft 4AUS der hebräischen Bıbel verteılt als
hat, wonach eINZ1Ig Texte, welche Frauen für voll 1mM römiıschen rdo un: weıteren Lektionaren,

die sıch diesen halten. Was die Schritttextenehmen un bejahen, als «Gotteswort>» verkün-
digt werden dürten, nıcht aber Texte, welche über Frauen betrifft, wurde 1L1an erwarten,
patrıarchalısche Herrschatts- un: Unterwer- dafß das Common Lectionary gegenüber anderen
tungsmodelle verkünden, 1St mıiıt der Hermeneu- Fassungen des Lektionars eıne Verbesserung
tik vergleichen, VO  e} der sıch das Lektionar darstelle, wenı1gstens 1n dem Sınn, da{fß Texte,
leiten aßt worın VO Frauen die ede iSt, haufıger CI WEN-

det würden.
Das Common Lectionar'y

Das Auffinden der Frauen ım TextIm Hınblick aut dıe Anlıegen der vorliegenden
Studıie werden WIr uns autf das Common Lecti0- Dıie Aufgabe, das Bıld der Ka herauszufinden
Na konzentrieren, das VO der (nordamerıkanı- un bewerten, das 1n eıner Reihe VO Texten
schen) Consultation Common Texts CT vorliegt, Alßt sıch aut wel Ebenen eısten. Dıie
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Ebene 1st die der Häufigkeıt: Wıe oft iSt VO Stelle SEUZT: ob der Psalm verwendet wird und
Fraäuen die Rede? Dıie zweıte Fbene 1st die der welche Übersetzung 11141l sıch hält (was n_och
Bedeutung und Bewertung: Sind die erwähnten unwägbarer 1st).
Frauen tür den Text nebensächlich oder sınd S1e Um einıge dieser Varıijablen prüfen, besieht
eın bedeutsames, zentrales Anlıegen des Textes? die vorliegende Untersuchung sämtlıche 1mM
Und stuten die betreffenden Stellen die Frauen Common Lectionary enthaltenen Texte. S1e
hoch e1n, schildern S1e S$1e in eınem posıtıven nımmt d dafß die Revised Standard Fdıtion of
Lıicht, oder verunglimpten S1e die Frauen und the Bıble 1ın den nordamerikanıschen Kirchen die
stellen S$1e in eın schietes Licht? Die teministische meısten gebrauchte Bıbelübersetzung 1St, und
Kritik hat auch aut das Fehlen weıblicher Bilder registriert alle klaren Bezugnahmen aut Frauen.
und Symbole, zumal für Gott, hingewlesen. Im statistischen Teıl dieser Studie emuhte 11a

Solche Bezugnahmen sınd schwerer herauszutin- sıch nıcht eın Urteil darüber, ob eıne vorlie-
den als ausdrückliche Hınweıise aut Frauen, da gende Bezugnahme als posıtıves oder negatıves
S1e durch die Übersetzung verdunkelt seın kön- Bıld der Frauen bewerten sel, doch machte
nNen. Einige sınd jedoch recht klar, S wenn VO  — INan eınen Unterschied 7zwiıischen «signıfıkanten»
Jerusalem als einer Frau, iınsbesondere VO eıner un: «periıpheren» Bezugnahmen autf Frauen.
Braut, die ede 1St uch S1e sınd ın bezug aut die Nıcht 1n allen, doch 1n den meısten Fällen War

Häufigkeıit un! die Bedeutung bewerten. das klar beurteılen. Beispielsweise wurden als
Im Bestreben, iırgendwiıe objektiven Anga- «sıgnıfıkant» eingestuft (sen ,8_23 die Er-

ben gelangen, wurde jeder 1MmM Lektionar VeCTI- schaffung der an A4AUS eıner Rıppe des Mannes:;:
wendete ext verzeichnet, nach Bezugnahmen DE —33, die Heilung der blutflüssıgen al
aut Frauen durchsucht, nach dem Sınn der Be- un die Auferweckung des Töchterchens des
zugnahmen bewertet un dann registriert. Da Jairus, un Eph a1_3’ worın die Frauen
das Lektionar dem Umstand Rechnung tragen ermahnt werden, sıch ihren annern er-

mußß, da{fß das Osterdatum beweglıch ist, o1bt CS werten. Als «peripher» beurteilte iINan z B Ex
‚„1—-1 mMı1t dem Gebot, «Vater un Mutlttermehr Texte als Sonntage des Jahres. Zu den

Texten tür die Sonntage hınzu bietet das Com- ehren», Mt 8,21—35, das Gleichnis vo bösen
INO Lectionary Lesungen tür den ersten Januar Knecht, worın die an des Knechts als Sklavın

verkauft werden soll; damıt dessen Schulden(der heilige Name Jesu; est Marıas; Neujahrs-
tag), Epiphanıe, Aschermittwoch, Karwoche, bezahlen: Röm ‚16—2 mı1t dem beiläufig
Ostervıgıl, Ostersonntag, Auffahrt, Marız Ver- gemachten 1InweIls auf die «Unfruchtbarkeıt des

Schofßes der Sara».kündıgung, Marıa Heimsuchung, Darstellung
Jesu 1m Tempel, est des heiligen Kreuzes, Aller- Aus diesen Beispielen sollte erhellen, da{fl «S1-
heilıgen und Danksagungstag SOWIl1e dre1 Pro- onifikant» nıcht mMiıt « positiv» gleichzusetzen 1St
priıen tür Weıhnachten. Weil die nordamerikanı- und daß eıne «periıphere» Bezugnahme nıcht
schen Kirchen 1n bezug autf die Zahl der unbedingt neutral seın mMuUu Fın ausgezeichnetes
begehenden Feıiertage stark voneıiınander abweı- Beispiel eınes Textes mıt blo{f(ß eiınem kurzen,
chen, wiırd die vorliegende Studie eintach sämtli- flüchtigen 1InweIls aut Frauen, der jedoch VO  =)

che Texte prüfen, die für das Lektionar VOrSCcSc- gewaltigem negatıvem Gewicht Ist; findet sıch
hen worden sınd, obwohl manche Kırchen, ımmer och den Texten für die Ostervıgıl
mal protestantische, einıge davon überhaupt n1ıe 1n der Vorlage der Vereinigten Methodistischen
verwenden. Dıies 1St für UÜNSETE Untersuchung Kırche tür das Kirchenjahr’: «Das Wort des

Herrn erging mıch Hör Z Menschensohn!VO einıger Bedeutung, da dıe meısten protestan-
tischen Kırchen Nordamerikas, VOTL allem die Als Israel 1n seınem Land wohnte, machten S$1e
presbyterianısche und dıe Vereinigte Methodisti- das Land durch ıhr Verhalten un: ıhre Taten

unreın. Wıe die monatlıche Unreinheıit der Trausche Kırche, für yewöhnlıch Marienteste WwI1e€e
z B Marız Heimsuchung un: Verkündigung W ar ihr Verhalten 1n meınen Augen» (Ez 36,
nıcht teiern. Dadurch 1sSt bei ıhnen die Anzahl 612°
bedeutsamer Texte ber Frauen kleiner als 1M Umgekehrt ann eın Text VOoO Frauen sehr
Lektionar als PaNZCM. In der Praxıs oibt noch ausführlich, doch nıcht 1ın Sınn sprechen.
weıtere Varıablen, die, ob alle drei Lesungen Im Fall der «Haustatel» des Epheserbriefs und
vorgetragen werden oder nıcht, ob INan die der Erschaffung der rau A4UsS eıner Rıppe Adams
ersten Lesungen nımmt oder andere deren 1st die Geschichte der Verwendung dieser Texte,
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die Frauen unterdrücken und herabzu- nNe allseitigen Ansteıigen der Bezugnahmen auf
würdiıgen, lang und das Gewicht dieser Ver- Frauen geführt hat Jedoch beziehen sıch nıcht
wendung schwer, da{fß NeEeEUETE Versuche, S$1e in alle diese Erwähnungen aut Frauen als solche.
eiınem tür Frauen günstiıgen Sınn «umzuinterpre- ber 40 % davon betretfen das, W Aas WIr als
tieren», kaum allgemeın glücken können. nde- «metaphorische Frauen» bezeichnen könnten,

Texte, Ww1e€e dıe Erzählung ber Marıa un namlich weıbliche Bılder oder Begrifte tür CELWAS,
Marta bei Lukas, sınd vieldeutiger. Während das keıin menschliches Wesen ist; tür eıne
diese Geschichte einerseıts verwendet wurde, Stadt oder das olk Israel. Sıeben VO ıhnen
die Frauen gehorsam «ZU Füßen» klerikaler (8,2 /o) beziehen sıch autf die als weıblich gedach-
männlıicher Autorität «S1ıtzen» lassen («kon- Te Weısheit (sottes.
templatıves» 1mM Gegensatz «aktıvem» rel1g1Ö- Die Lesungen AaUS$ der hebräischen Bibel be-
SC Leben), hat CT auch als Handhabe gedient, treften Eva,;, Sara Gott SEZNEL S1e 1n Gen

das geistliche und intellektuelle Leben der %,5-1 Rebekka (ihre Schwangerschaft un:
nıcht 1mM Haushalt tätıgen Frauen bekräftigen. Entbindung VO  _ Sau un akob) die Mutltter
Dıie Unterscheidung zwıischen «sıgnıfikanten» und die Schwester des Mose: dıe Tochter Pha-
und «peripheren» Texten über Frauen soll also raoÖs,; Rut und Noom1i (dreı Abschnitte des K
bofß besagen, W1e vorherrschend oder zentral die ches Rut); Hanna, die Mutltter Samuels; Batseba;
Bezugnahme auf Frauen 1mM Kontext der Periko- die Wıtwe, die Elıja speıst. uch tindet sıch eıne
PC 1ISt Dıie Bewertung der Bezugnahme 1st viel Reihe allgemeiner Bezugnahmen auf Wıtwen,
verwickelter, als die bloße Aufzählung andeuten «Töchter Jerusalems» un weıtere Allgemeinheı-
annn Jeder ext mu{( als solcher bewertet WT - ten Hıngegen tehlen 1mM Lektionar Rachel un:‘
den 1M Kontext, dem er entnommen iSt, 1im Licht Lea, MırJam iın ıhrer Raolle als Anftführerin des
der Verwendungen, die INan davon 1n der Ver- Volkes Israel (eine tlüchtige Anspielung S1e
gangenheit gemacht hat, und 1mM Licht des Jetz1- tindet sıch einz1g 1mM ext tür den vlierten Sonntag
CN Kontextes, worın er verwendet wiırd. Ob- ach Epiphanie (Mich 6,4 «Ich habe Mose VOor
ohl CS außerhalb der Zielsetzung dieses Autsat- dir hergesandt und Aaron un MırJam»), Debora
Z.C5 lıegt, eiınen ext nach dem anderen bewer- (es tinden sıch keıine Lesungen AaUsSs dem Buch der
ten, werden WIr einıge Angaben machen un aut Richter)*“, Judit (ebentfalls nıcht gelesen) un

Estermöglıche Rıchtungen hinweisen.
Ganz klar aßt sıch Sapch, daß die meılsten Zudem 1St offensıichtlich, da{fß die Texte, ın

Texte Frauen überhaupt nıcht erwähnen, weder denen VO Frauen die ede ISt, entweder deshalb
ausdrücklich noch nebenbe!]. Dıie untenstehende ın das Lektionar aufgenommen wurden, weıl S$1e
Tabelle zeıgt die Anzahl der Erwähnungen VO  e ın der Geschichte eines männlichen Helden oder
Frauen und die Prozentsätze ın allen Texten des Handlungsträgers vorkommen, un: nıcht des-
«Common Lectionary». halb, weıl INanl den betreffenden Frauen selbst

Interesse hätte. Beispielsweise tanden die Multter
und Schwester des Mose un! die Tochter Pha-Dıiıe Verwendung der hebräischen Schriften raOs nıcht deswegen Aufnahme 1n das Lektionar,

Eın Blick auft die untenstehenden Zahlen äßt weıl INan ıhnen sähe, w1e (sott Frauen
mutften, da{ß das vergrößerte Spektrum der Betfrejerinnen erwählt, sondern deswegen, weıl
Lesungen 4aU5 den hebräischen Schritten e1- s1e Zu Mose-Zyklus gehören, der 1m Lesejahr

ebräische Apostelbriefe Apostel- Evangelıen Total
Schritten geschichte

Gesamtzahl der
249 2207 33 258 VPerikopen"'

<< signifikant» 56 22,4% IM 4,7% 1  =  3.9% 18,  o 114 14,7%

«periıpher» 11.6% 1,7% 6.% 48 6,2%
Gesamtzahl der
Erwähnungen X> %” 6,4% 3  =  9% 28  0 162 20°  0
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Zu Gehör gebracht wırd Aus dem gleichen Dıie Verwendung des Neuen Testaments
Grund werden die Geschichte VO Rebekka
1ehbrunnen un: ıhre Bereitschaft, ıhre Famiuılie Hınweıise auf Frauen sınd ın der Apostelge-

verlassen un ın eın remdes Land eınem schichte und in den Apostelbriefen selten. Be1
remden Volk zıehen, nıcht vorgelesen, SO1MN- der Verwendung der Apostelgeschichte esteht
dern einz1g die Geschichte ıhrer Entbindung VO  - 1m Lektionar eıne Tendenz, sıch auf die Predig-
Sau und Jakob, weıl 1es für die Erzählung der ten un! Ansprachen des DPetrus un Paulus
Geschichte Jakobs wichtıg 1St konzentrieren, da{fß Tabita, Lydıa, Priszıilla

Zumindest für hebräische Erzählstoffe scheıint und die vier Töchter des Philippus 1n den ZC-
65 also ein mafißgebendes Auswahlprinzıp BCWE- wählten Stücken nıcht vorkommen. Die Apo-
sCcCH“ se1N, ZEWISSE männliche Personen bra- stelbriete enthalten die Namen vieler Frauen, die

ottensichtlich als Glaubensbotinnen, Leıiterin-ham, Isaak, Jakob, Mose, Elıya und - Elischa als
zentrale Handlungsträger 1im Drama der Heıilsge- nen VO  3 Hauskirchen un 1mM kiırchlichen Dıiıenst
schichte anzusehen. Frauen kommen insoweıt stehende Frauen tätıg sınd, doch in den 1mM
VOT, als sS1e sıch aut diese männlıchen Persönlich- Lektionar enthaltenen Stellen kommen [1UT sehr
keiten beziehen, werden aber nıcht als eigenstän- wenıge Namen oder Erwähnungen VO Frauen
dige Handlungsträgerinnen betrachtet. VO  - Die in den Lesungen namentlich genannten

FEin anderes Prinzıp scheint be] der Verwen- Frauen sınd Chloe Kor L: Sonntag nach
dung der Schöpfungsgeschichten der Genesıs Epiphanıe, Lesejahr Evodıia un! Syntyche
gewaltet haben Die Schöpfungserzäh- (Phıl 4,2—3; Proprium Z Jahr O1S und
lung (Gen E 2) 1St der Ostervıgıl zugedacht, Funike (2 Tım AD Proprium Z Jahr un
be1 der S1e eıne der alttestamentlichen Lesungen Aphıa (Phlm Z Proprium 18 Jalr C) Eın
ISt. Dıie Zzweıte Erzählung AdUuS Gen 1STt auf weıteres Mal hat die Annahme, da{fß männliche
drei SM mıteinander zusammenhängende Handlungsträger 1in diesem Fa  S Petrus und
Sonntage aufgeteılt. Dıie Erzählung VO der Er- Paulus wichtigsten sind, dıe A'uswahl der
schaffung des Mannes (nıcht aber der Frau), Texte bestimmt.
seiner Versetzung ın den (sarten und der Versu- Die beiden Lesungen AUS Apostelbrieten, wel-

che dıe austührlichsten Hınweise autf Frauenchung des Paars durch die Schlange mıt dem
darauf tolgenden Fall wırd dem CrTSIiCcN Fasten- enthalten, beziehen sıch aut dıe Ehe Die Lesung
SONNTAY zugewıesen (Gen 2,4b—9 5E tür den dritten Sonntag nach Epiphanıe ım Jahr

1St Kor ‚29—3 «Die unverheiratete Trau und25—-3.7 Die anderen Lesungen legen den Ton
aut die Sünde un: diıe Versuchung: Röm die Jungfrau SOrTrSsCNh sıch die Sache des Herrn,
32_13 die Sünde des Manns Adam, die (3@- heilıg se1ın Leib und Gelıst. Die Verhe1-
rechtigkeit des Manns Jesus, und Mt 4,1—11 dıe KALGLG sıch die Dınge der Welt;: S$1e ll
Versuchung Jesu 1n der W uüste. Die Erschatffung ıhrem Mann gefallen. » Diese Verse werden Je-
der au (Gen ‚18—24) wırd AaUS diesem ext doch 1mM Lektionar in Klammer DESELIZL, W as

herausgenommen, aut den A Sonntag des ese- darauf hınweıst, da{fß S1€e dem Belieben überlassen
jahres und neben 10,2— 16 gestellt, sınd und ausgelassen werden dürten Die Verse

VO  3 der Ehescheidung und der Kinderseg- 29.— 311 drıngen eintach aut Lösung VO der
Nung die ede 1St LDem Kommentar der Komp1- «Welt», da diese vergehe. Ö1e richten sıch otten-

sıchtlich Manner, da «eıne Hau haben»atoren zufolge wiırd die Genesıisstelle in dem
Sınn gedeutet, dafß S1e «die Erschaffung der aı dem gehört, WK 1M Blıck aut die kommende eıt
und die Stiftung der Ehe» schildert*. Somıt aufgegeben werden soll

Der 7zwelılte austührliche Text, der für den 16scheint das 1er waltende Auswahlprinzıp nıcht
allein die Hervorhebung männlicher Handlungs- Sonntag ım Jahr B, 1St Eph x Z — 83 « Ihr Frauen,
trager SCWESCH se1n, sondern dıe Gleichset- ordnet euch annern w1e dem

ern .. > Die Fachwissenschaft hat die ormZUNg der Trau mıt FEhe und Famiılie: während die
Erschatfung des Mannes mıt der Erschaffung der dieses Textes als «Haustatel» bezeichnet, Ww1e€e S1e
Welt un! dem Sündentall tun hat, wırd dıe in griechisch-römischen Schritten üblich WAar als
NAay der Fortpflanzung wiıllen erschatten. eıne Reihe VO VWeısungen für das Verhalten VO

(zatten un Gattınnen, Eltern und Kindern,Der für diesen Tag vorgesehene Psalm 1St Psalm
128 <«Wıe eın truchtbarer Weıinstock 1ST deine Herren un:! Knechten 1m Haushalt!“. Die Haus-
aul drınnen 1ın deinem aus ı> tatel 1Im Epheserbrief geht in Kapıtel weıter mı1t
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Weısungen für Kınder und Väter (nıcht aber CIN, die Leidensgeschichte nach IC>
Mütter!) (Verse und für Sklaven un! Her- lesen wırd Jahr INan Matthäus lıest 1STt
K (Verse 9) Diese Abschnitte nahm INan en nıcht aufgenommen worden, und selbst
jedoch nıcht das Lektionar auf W 4A5 besagt Leidensbericht nach ann ausgelassen
da{ß der Text der die Unterwertung der rau werden, wenn INan dıe Kurzfassung verwendet

ihren Mann verlangt un: den (zatten MItL In den Lesejahren un! lt INan die Frauen
Christus identifiziert, noch gültig 1ST als Zeuginnen des Begräbnisses der Kurztas-
gültıger als die ähnliche Weısung  RS U: andere SUuNg WCR Im Jahr Afßt iINan die Frauen als
Gruppen: Kınder, Sklaven!?. Von der S1- Zeuginnen des Begräbnisses gleichfalls WCY,
G1 Natur dieses Textes WAar schon dıe ede doch behält INan die Bezeugung der Kreuzıgung

Der Stoft Adus den Evangelıen wırd vielleicht Jesu durch Frauen bemerkenswerterweise be1i
besten aut die Weıse bewertet da{fß INan Ile drei synoptischen Evangelıen erwähnen die

Zuerst die bedeutsamen Texte prüft die INan Frauen als Zeuginnen der Kreuzıgung (und des
weglıefs un!: dann nachsıeht WIC CS den Jünge- Begräbnisses) doch stellt CINZ1IE Lukas die Tau-
TiINNEN Jesu Lektionar CrS1IN2 Das Gleichnis den Kreıls «aller Bekannten» Jesu
VO dauerte1g, das Wırken des (zottes- (23 49) un HR: dieser Lukastext wırd die
reichs mMit dem Brotbacken al verglichen kürzeren Passıonslesungen aufgenommen Die
wırd Mt 13 33 un: 13 20 Aflßt INan Leidensberichte VO Matthäus un Markus,
WC32, obwohl das ıhm be1 Matthäus vorangehen- denen CISCNS VO Frauen die ede IST, werden für
de Gleichnis VO Unkraut dem Weıizen die Kurzlesung  I z beım vorhergehenden Vers abge-
M1tsamıt SCHHEGNT. Deutung übernommen wırd Da schnitten!‘. Oftenbar betrachteten dıe Kompila-die Deutung des Unkrauts dem Weızen aut die Rolle der an als tür dıe Verkündigung
das Gleichnis VO dauerteig tolgt wırd dieses des Leidens und Sterbens Jesu unwesentlich
Gleichnıis bei der Lesung des Sonntags
Jahreskreis direkt «übersprungen»

Im Evangelienlektionar tehlt ebentalls die He1- Implikationen des Lektionarslung der gekrümmten au (Lk 13 10 17) die
sıch autrichtet und des Unwillens der Auto- Oftensıichtlich lassen dıie hermeneutischen T1N-
1Laten der Synagoge (sott laut ZiDPI1CH des Lektionars Frauen nıcht als der

Da sıch den Evangelientexten selbst Heıilsgeschichte bedeutsam Mıtwirkende
die aktıve Präsenz der gläubigen Jüngerinnen nehmen S1e werden als Gehilten männlicher
Jesu zumal während der Geschehnisse, die Z Handlungsträger betrachtet SIC sınd wichtig
Tod Jesu führten, nıederschlug, ı1ST CS VO beson- bezug aut die Ehe sınd S1IC entbehrlich
derem Interesse, WIC das Lektionar SIC behandelt Beispielsweise wırd das Christusbekenntnis des
Sıe erscheinen ı CINISCNH Lesungen Passıons- DPetrus SCINCN synoptischen Parallelen jedes
SONNTLAY, Montag der Karwoche, Karfrei- Jahr vorgelesen Dıe Begınn des Leidens
Lag, der Ostervigıl un OUstersonntag, Jesu durch CiINeE ran vVOrsSCHNOMMENC Messıiassal=-
doch werden die Texte, die sıch auf die gläubigen bung hingegen, die sıch bel Matthäus und Mar-
Frauen beziehen dermaßen inkonsequent VvVer- kus findet wırd (bestenfalls) blo{fß jedes dritte
wendet, dafß darın CII Tendenz der Kompilato- Jahr vorgelesen, obwohl 111l ST ebenso zutret-
ren ZULage SIC als für das Geschehen neben- tend als Bekenntnis Jesus als dem Christus
sachlich und nıcht als zentral anzusehen Be1i- bezeichnen könnte Man bemerkt auch die Ten-
spielsweise 1ST CS klar da{fß be] Markus un denz des Lektionars, Fällen, die Lesung
Matthäus der Leidensbericht damıt beginnt da{fß allzu lang erscheınt, den Stoft der Frauen be-
die ungenannte Frau, deren Gedächtnis diese trifft, wegzulassen, selbst WEeNN dieser Stoff
Tat weıterzuerzählen IST, das Haupt Jesu salbt der Mıtte der Perikope steht Obwohl die Frauen
(Mt 26, 6 — JS 14, 3— 9)16 Gleichtalls markie- Lektionar nıcht ebenso Z
ren Frauen die diesmal ZENANNL werden als Vorschein kommen WIC den vorhergehenden,
Zeuginnen das Ende der Leidensgeschichte S1e vewahrt INan SIC noch 1Ur schattenhaft
«sahen Z Jesus hingelegt wurde» (Mk Natürlıch lıeße sıch einwenden, Frauen
15 47 vgl 23 55 Mt D 61) och das Lek- auch der Bıbel selbst nıcht schrecklich
LLONaAar fügt den Bericht VO der Salbung CINZ1IS sıchtbar und aktıv, un vielleicht widerspiegle
die längere Lesung des Passıonssonntags Jahr sıch Lektionar eintach dieser bedauerliche
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Sachverhalt. Nun aber 1st CS eben die Funktion verkündiıgen. Wenn solche Texte iıhre patrıarcha-
eiınes Lektionars, eher selektiv als repräsentatıv ıschen Ursprünge wiırklich abstreıten, brauchen

se1in. toffe, die 1m heutigen Kontext als S1e Frauen nıcht eiınmal erwähnen, CM an-
unbedeutsam oder ungeeı1gnet erscheıinen, WeET- zıpatorisch se1ın Z Röm 8,31 —39; Gal SAn
den ausgeschlossen. Die überwältigende ehr- Eph ‚10—2 USW. ). Gleichzeitig haben WIr
eıt der alttestamentlichen Gesetze z B wırd nÖt1g, Frauen WNSCTES biblischen Erbes in Y1nN-
weggelassen, W1e auch die heftigsten Psalmen, NCIUNg ruten un! feiern, in denen (Gott sıch
der oröfßte Teıil des Kohelet, samtlıche Lieder bekundet und durch die Gott gewirkt hat die
alomos und dıe meısten Teile Danıels un:! der Geschichten VO Sara,; Rebekka, Rachel un: Lea,
Offenbarung. Die gleiche Rubrik sollte doch VO  aD} MırjJam und Debora und Jagl und Judıt, der
ohl auch für Texte über Frauen gelten. Das weılsen rau VO  3 Tekoa un der Prophetin Hul-
Ungeeıignete un Unwichtige 1St wegzulassen, da, VO  S den Glaubensbotinnen und Jüngerinnen
das Bedeutsame hervorzuheben. und Leıteriınnen 1m Neuen Testament. Wenn

diese Geschichten als eın zentraler Teıil UuUNsererSchritte auf dem Weg einem feministischen Geschichte zurückgewonnen werden, legiıtimie-Lektionar ren S1e die Anerkennung des Mutes un der
Die Textauswahl tür eın Lektionar wırd nıcht Führerschaft VO Frauen, der CS in der Jüng-
sehr VO den Erkenntnissen der historisch-kriti- SsSten Vergangenheıt un heute kommt.
schen Bibelwissenschaft bestimmt, sondern Wır haben ındes ebenfalls nötıg, da{fß 1in e1l-
mehr VO Modell des Kırchenjahres und den Ne solchen Lektionar das 1ın Erinnerung gC-Bedürfnissen des Gottesvolkes, das Wort (zOt- rufen und wiedererzählt wiırd, W as Phyllıs
LeS, das ıhm verkündigt wiırd, verstehen. TIrıble als «Schreckenstexte» bezeichnet hat
Bıbeltexte, die Sonntag vorgelesen werden, dıe 1n unNnserem Erbe vorhandenen Geschich-
legt INan nıcht als Gegenstand kritischen Stu- ten VO  e} Vergewaltigung, Leiden und Kampf
diums und Diskutierens VOTr, worın verschiedene VO Frauen!?. Wır benötigen diese Geschich-
Meınungen und Deutungen anzuhören un ten AUS Z7wel Gründen. Erstens gehören Ge-
besehen sınd Sondern INan verkündigt, explizit schichten des Verrats, des Raubes, des Mif(-
durch Verkündigungsformeln, implızit durch rauchs und der Ermordung VO  en Frauen
ehrerbietige (jesten und Haltungen, da{ß S$1e «das siıcherlich UMSCHEIMN biıblischen Erbe och
Wort Gottes» sınd Nıchteinverständnis un! diese Geschichten gehören leider auch

der Geschichte der Frauen VO  3 heute. InDiskussion sınd weder erwartet noch ZECSTALLEL,
sondern die Texte werden verstanden als das jeder Gottesdienstversammlung wırd eın bedeu-
Schriftzeugnis für dıe zentrale Botschaft jedes tender Teıl der nwesenden Frauen solche Ge-
christlichen Gottesdienstes, nämlıch des Todes walttätigkeit 4aUus erster and kennen. Dıie übrI1-
un! der Auferstehung Jesu Chriastıi. sCH VO unNls werden wenıgstens wıssen, W as die

Eın Lektionar, das den beständigen Kampf Angst davor bedeutet. Solche Geschichten
VO  3 Frauen, überleben und 1in Würde erzählen 1St notwendig, nıcht M die ın
leben, nımmt, ware nıcht imstande, Texte diesen Geschichten vorkommenden Frauen und
WI1e€e Eph 5—6 oder ırgendeinen anderen ext diejenigen, die Ww1e€e S1€e Opftern VO  . Gewalttä-
aufzunehmen, der die Unterordnung des Schwa- tigkeıt veworden sınd, betrauern, sondern
chen den Mächtigen verlangt, W 1€e 7. B auch sıcherzustellen, da{ß diese Schikanıie-
auch Röm 13 (Proprium 18, Jahr Texte, die rung nıcht weitergeht. och CS lıegt noch eiIn
Frauen Gebärmüttern, Leibeigenen oder zweıter Grund VOT,y diese Geschichten erzäh-
Sexualobjekten erniedrigen, sınd auszuschließen len Gerade 1M Herzpunkt der christlichen Ver-
aufgrund des Prinzıps, da{fß eıne solche Verun- kündigung steht auch eıne Geschichte des Ver-
olimpfung eıne Verletzung der in der Auterste- rats und der Entwürdigung und Ermordung un
hung vgegebenen Verheißung VO Leben und des anscheinenden Schweıgen (sottes. Die Le1-
Hoffnung 1st (vgl. Röm 4,19; Mt 625 un: Kor den der an mıt den Leiden Christi iıdentitizıe-
6,15) ren heißt nıcht, das Leiden der Frauen einordnen

Eın solches Lektionar mu{fß$ hingegen ın Tex- un legıtimıeren, sondern wahrnehmen, daß die
venN, die nıcht eıne sexıistische Sprache un Entwürdigung eıne Blasphemie, eıne Beleidi-
entwürdigende Frauenbilder gebunden sınd, den gung (Gottes 1St. Es heifßt lediglich den Anspruch
Aufterstehungssieg des Lebens über den Tod erheben, da{fß Frauen Töchter (sottes sınd.

476



FRAUENBILDER TBKAONAR
An Inclusive-Language Lectionary (für The Cooperative 13 Common Lectionary,

Publication Association veröffentlicht VO  — John Knox Press, Dazu legt eıne reiche Literatur VO'  S Vgl David
Atlanta: The Pılgrım Press, New York:;: The Westminster Balch, Let Wiıves Be Submissive: The Domestic ode 1n
Press, Philadelphia; Year A, OD Year B7 Der Peter SBLM 2 $ Scholars Press, Chico, Calıtfornia 1981);
Band tür Lesejahr des Dreijahreszyklus hielt sich die 1: Brouch, The Orıgın and Intention ot the Colossijan
Lesungen des ökumenischen Lektionars, das VO dem Com- Haustatfel(LO9 Vandenhoeck un! Ruprecht, GÖt-
INO  — Lectionary in Gebrauch stand. tingen 192 Elisabeth Schüssler Fiorenza, In Memory of

An Inclusive-Language Lectionary, I6 Introduction. Her Feminıiıst Theological Reconstruction of Christian
Dieses Problem wurde 1mM zweıten Band, iın dem für das Orıgins (Crossroad, New ork Kap

Jahr B’ angesprochen. Das Omıtee ahm In ıh alternative Das Common Lectionary bemerkt dazu, diese Lesung
Lesungen ber Frauen auf un!: anderte einige Lesungen, se1l «eın eigenständiges theologisches Stück», Falls die Com-

I'IC%atıve Bezugnahmen aut Frauen auszuschalten. pılatoren dabe die Bezuge aut das Mysteriıum Christi un:
Vgl Gerard Sloyan, The Lectionary 4A5 Ontext tor der Kirche denken, ist bemerken, da{fß die Weıisungen

Interpretation: Interpretation XXXI,; Nr (Aprıl Sklaven, W1€e 1m TLext festgestellt, ebenfalls christologische
131=138 Bezuge aufweisen. Das Inclusiıve-Language Lectionary

Vgl insbesondere Women-Church: The Hermeneutical schlägt VOT, die Weisungen Kınder und Väter (wobeı
Center ot Femuinist Biıblical Interpretation; in: Bread Not « Vater» mıit «Eltern» wiedergegeben wiırd) in Eph 6,1—
Stone: The Challenge ot Feminist Bıiıblical Interpretation die Stelle dieser Lesung setizen. och auch darin bleibt das
(Bacon Press, Boston 1519 Prinzip der Herrschatt und Unterwerfung eın unaufhebbares

Common Lectionary: The Lectionary Proposed by the Element des Textes, wobel VO schwächeren eıl Gehorsam
Consultation Common Texts (The Church Hymnal COr- verlangt wırd Wıe ließe sıch eın solcher Text einem Kind, das
poratıon, New ork Vgl dıe Eınleitung, /—23, VO' eiınem Elternteil der beiden Eltern mißbraucht wiırd, als

Wort (sottes verkünden?worıin das Vorgehen erläutert un! der Mıtarbeiterstab BC-
wıird Vgl Elisabeth Schüssler Fıorenza, In Memory of Her,

Lewis Briner, Look Aat New Proposals tor the aaQ mka  X111-X1V und Anmerkungen.
Lectionary: Reformed Liturgy and Musıc 17 (Summer Jahr Mt 27,11—-54; Jahr -
126—129 18 Jahr Mt 6,13—20 Proprium 16, Jahr

Lesejahr Pentateuch un:! der Mose-Erzählstoff: Mat- ‚2/-3 Proprium 1 Jahr ‚182 Proprium
thäus: Korinther, Komer, Thessalonicher, Philipper. Jahr 19 Phyllıs Trible, Texts of Terror: Literary-Feminist Rea-

Davıdgeschichten und VWeısheıitsliteratur: Markus/Johan- dings ot Bıiblical Narratives (Fortress Press, Philadelphia
NCS, und Korinther, Epheser, Jakobusbrief, Hebräerbriet. 1984
Jahr Elijya/Elischa-Erzählgut; Lukas:; Korinther, ala- Aus dem Englischen übersetzt VO  = Dr August Berz
GGLG Kolosser, Hebräer, un! Timotheus, Thessalonicher.

Seasons ot the Gospel: Resources tor the Christian Year. ROCTERZSMITSupplement Worship Resources (Abıngdon Press, Nashvil-
le 1979 &O Assıstant Protessor tür Liturgie der Perkins School] of

Theology der Southern Methodıist Unıiversıity, eıner Lehran-10 Der ıIn «Seasons of the Gospel» vorgeschlagene Text E7
56,16—28 1st 1M «Common Lectionary» gekürzt worden, stalt der Vereinigten Methodistischen Kırche in Dallas, e
den fraglichen Vers auszuscheiden. AdD, USA Doktorat 1ın Philosophıe, ektion Liturgiewissen-

Dıie Gesamtzahlen betreffen den Dreijahreszyklus, schaft, der Universıity ot Notre Dame, Indiana. Buchveröf-
da Texte, die 1LL1all in drei Jahren mehr als einmal verwendet, fentlichung: Women in Shaker Community and Worship
als eıgene Perikopen gerechnet werden. (erscheint demnächst be] Edwıiın Mellen Press). Anschrift:

Rı 4,4—9 1st ein alternatıver Text tür den vierten Fasten- Perkıns School| ot Theology, Southern Methodist Unıiversıity,
Dallas, Texas USASONNTA, Jahr B’ 1n An Inclusive-Language Lectionary, 248
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